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Geleitwort

Ottomar Bahrs

„Wie entsteht Gesundheit?“ Diese einfach wirkende Frage, von Aaron Antonovs-
ky vor gut 40 Jahren aufgeworfen, birgt das Potential für einen Paradigmenwech-
sel. Sie verortet Gesundheit und Krankheit im lebenslangen Bildungsprozess der 
jeweiligen Menschen und ihrer Umwelten und ist damit transdisziplinär. Sie steht 
quer zur überlieferten Rollenaufteilung in Helfende und Hilfsbedürftige und 
zeigt auf, dass wir alle immer schon „Agenten“ (Walach & Loughlin, 2018) sind. 
Dementsprechend begleitet uns diese Frage kulturübergreifend über unser ge-
samtes Leben und findet spezifische und individuelle Antworten.

Antonovskys Frage fiel auf fruchtbaren Boden in einer Zeit, in der medizinkri-
tisches Denken als Teil gesellschaftlicher Emanzipationsbewegungen wirksam 
war (Lindström & Eriksson, 2019). Obgleich die Anregung in vielen Disziplinen 
aufgegriffen wurde, ist der Paradigmenwechsel bislang noch nicht realisiert. Tho-
mas Kuhn folgend ist dies nicht überraschend, reichen doch Argumente allein 
nicht aus für grundlegende Veränderungen systembeherrschender Denk- und 
Handlungsmuster (Kuhn, 1976). Es braucht eine Vielzahl von einander wechsel-
seitig bestätigenden und stützenden empirischen Ergebnissen, und das neue 
Leitkonzept muss sich zudem zur Lösung von Problemen anbieten, die mit den 
überlieferten Methoden nicht mehr beherrschbar erscheinen. Eines dieser Prob-
leme ist die Zunahme chronischer Erkrankungen, ein anderes deutet sich mit Kli-
maveränderungen an. Beides verweist auf einen substanziellen Raubbau im 
Stoffwechsel zwischen Mensch und Natur. Gefordert ist eine Neuorientierung im 
Sinne eines ressourcenorientierten Denk- und Handlungsansatzes. Insofern er-
scheint das hier vorgelegte Buch „Salutogenese kennen und verstehen“ zur rech-
ten Zeit. 

Salutogenese kennen und verstehen – was kann das heißen?
 • Zunächst geht es um eine Einführung in das von Antonovsky entwickelte theore-

tische Konzept, wie Gesundheit eigentlich entsteht mit den zentralen Dimensio-
nen des Kohärenzgefühls/-sinns, der Generalisierten Widerstandsressourcen, 
dem Gesundheits-Krankheits-Kontinuum und dem Verständnis von Gesundheit 
als lebenslangem Lernprozess. Dazu gehört auch die besondere Aufmerksam-
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14 Geleitwort

keit für und Wertschätzung von „positiv abweichenden Fällen“, Entwicklungs-
verläufen also, die wider alle Erwartungen als gelungen bewertet werden und 
durch deren Verständnis das Regelwissen systematisch erweitert werden kann.

 • Weiterhin meint Salutogenese einen Realprozess, der immer schon stattfindet 
und dem wir uns gedanklich mit theoretischen Modellen annähern. Salutoge-
nese ist auch eine Selbstordnungsleistung eines gegebenen Systems, ist auch 
Auto-Salutogenese (Bahrs & Matthiessen, 2007).

 • Mit Lindström & Eriksson kann Salutogenese als „umbrella“ für eine Reihe 
 ressourcenorientierter Theorien verstanden werden (Lindström & Eriksson, 
2019).

 • Weitergehend kann Salutogenese auch eine wertschätzende Haltung meinen, 
die im Sinne eines Empowerments auto-salutogene Prozesse unterstützt.

 • Schließlich gilt Salutogenese als Leittheorie der Gesundheitsförderung, die 
strukturanalog zur Ottawa-Charta angelegt ist und auch etwa gleichzeitig ent-
standen ist (Lindström & Eriksson, 2019).

Das Buch bietet nicht nur eine gut lesbare Einführung in die zentralen Denkfi-
guren Aaron Antonovskys, sondern ordnet diese auch in der Landschaft ressour-
cenorientierter Konzepte ein, zeigt wesentliche Tendenzen in Rezeption und 
Weiterentwicklung auf und liefert Hinweise auf eine Vielzahl internationaler em-
pirischer Studien aus unterschiedlichen Handlungsfeldern, die – ganz überwie-
gend – die Grundüberlegungen untermauern. Weil diese Arbeiten im deutschen 
Sprachraum wenig wahrgenommen werden und auch nicht leicht zugänglich 
sind, kann mit diesem Buch eine Lücke gefüllt werden. Bei einigen Texten han-
delt es sich um Überarbeitungen und Übersetzungen von Kapiteln aus dem 2017 
erschienenen „Handbook of Salutogenesis“ (Mittelmark et al., 2017), so dass in-
teressierte Leserinnen und Leser zu diesem Standardwerk geleitet werden. Wei-
terhin sind auch eigens für dieses Buch produzierte Texte aus dem deutschen 
Sprachraum aufgenommen worden, so dass Aspekte der hier vorfindbaren Dis-
kussion sichtbar werden.

Das Buch akzentuiert in besonderer Weise settingbezogene Ansätze sowie 
 Bildungsprozesse. Dies entspricht dem Plädoyer vieler beteiligter Autoren, die 
Herstellung von Gesundheit als sozialen Prozess zu begreifen, der nicht von In-
dividuen allein verantwortet werden kann und alle gesellschaftlichen Bereiche 
umfasst. Es ist daher nur konsequent, dass das Konzept der Salutogenese den 
 engeren Rahmen des Gesundheitssystems überschreitet und auch zu einem Leit-
konzept in den Bildungswissenschaften und der Sozialen Arbeit wird. Gleichwohl 
würde ich mir wünschen, dass die Salutogenese eine ähnlich zentrale Stellung 
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auch in der Medizin erhalten könnte, wo sie sich z. B. als gedanklicher Organisa-
tor der Professionsentwicklung anbieten würde (Petzold & Bahrs, 2018).

Einer der Begründer des biopsychosozialen Modells von Gesundheit und 
Krankheit, George Engel, hat formuliert, dass grundlegende Bedürfnisse von 
Menschen darin bestehen, „zu erkennen und zu verstehen (sowie) erkannt und 
verstanden zu werden“ (Engel, 1996:8). Erkennen und verstehen hat demnach 
zentral eine motivationale Komponente, was Antonovsky ganz entsprechend mit 
der besonderen Gewichtung der Dimension der Bedeutsamkeit/Sinnhaftigkeit 
betont. Bemerkenswerterweise findet dies auch in der Konzipierung von „Saluto-
genese kennen und verstehen“ seinen Ausdruck. In dem Beitrag einer Studieren-
den beispielsweise wird spürbar, wie eine salutogene Orientierung gleichsam an-
steckend wirkt und die Herzen erreicht. Zudem leiten Claudia Meier Magistretti, 
Bengt Lindström und Monica Eriksson die Leserinnen und Leser systematisch zu 
in salutogener Perspektive handelnden Menschen hin. 

Insgesamt wird deutlich, dass eine salutogene Orientierung langfristig eine 
menschlichere, gesündere und auch kostengünstigere Alternative zur herrschenden 
Praxis darstellt. Mit der Anregung, den Kohärenzsinn als politischen Sinn zu begrei-
fen, wird die Perspektive einer in salutogener Perspektive erfolgenden Gesamtpoli-
tik entworfen und erste hoffnungsvolle Ansätze in der Schweiz skizziert. Ich wün-
sche dem Buch Erfolg und eine breite, engagierte Leserinnen- und Leserschaft.
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Claudia Meier Magistretti

Salutogenese ist die Wissenschaft von den Bedingungen, die Gesundheit ermög-
lichen, aufrechterhalten und wiederherstellen. Im Unterschied zur Pathogenese, 
die sich mit Ursachen von Krankheit beschäftigt, fokussiert Salutogenese die Ur-
sachen von Gesundheit. Dieses Gebiet der Gesundheitswissenschaft gründet auf 
der Theorie der Salutogenese von Aaron Antonovsky, die inzwischen mehrheit-
lich empirisch validiert ist und über eine mittlerweile mehr als 40-jährige Traditi-
on weltweiter Forschung verfügt. Mit der globalen Arbeitsgruppe zur Salutogene-
se der internationalen Gesellschaft für Gesundheitsförderung (IUHPE) hat sich 
das Wissensgebiet zu einem Schwerpunkt in Public Health mit Lehrstühlen für 
Salutogenese, früher an der Universität Trondheim in Norwegen, heute unter an-
derem mit dem Zentrum für Salutogenese an der Universität Zürich, entwickelt.

Im deutschen Sprachraum wurde die Theorie der Salutogenese in den 1990er-
Jahren breit rezipiert. Seither sind vorwiegend themenspezifische Bücher zu ein-
zelnen Fragestellungen oder Anwendungsgebieten erschienen. Es fehlt ein ak-
tualisiertes umfassendes Grundlagenwerk zur Salutogenese, welches Theorie, 
Empirie und Praxis auf dem gegenwärtigen Wissensstand zusammenfassend 
darstellt und neue Entwicklungen aufzeigt. Diese Lücke soll das vorliegende 
Buch schließen.

Das Buch richtet sich sowohl an wissenschaftlich interessierte Leserinnen und 
Leser als auch an Fachpersonen der Praxis, Studierende und Dozierende im inter-
disziplinären Feld der Gesundheitsförderung. Es soll informieren, Orientierung 
geben und anregen, vor allem aber auch ermutigen: Als ich als junge Studentin 
Aaron Antonovsky bei einem Referat am Gesundheitsförderungskongress in Ber-
lin zuhörte, war ich begeistert, beeindruckt und fühlte mich am Tor zu einer neu-
en Welt. Ich ging auf Aaron Antonovsky zu und fragte ihn, wo ich das, worüber er 
gesprochen habe, lernen könne. Antonovsky antwortete mit einem Lächeln: „Sie 
sollen nicht lernen. Nehmen Sie die Theorie und entwickeln Sie sie weiter“. Das zu 
tun (und zu wagen), wünschen wir allen, die dieses Buch lesen. Damit soll keiner 
beliebigen Ratgeberrezeption das Wort geredet werden, in der „alles, was gut ist, 
auch Salutogenese ist und umgekehrt“ (wie Soo Downe in  Kapitel 10 kritisch be-
merkt), sondern eine fundierte, wissenschaftsbasierte und praxisbezogene Ausei-
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nandersetzung in vielfältigen Forschungs- und Praxisfeldern angeregt werden. 
Dafür enthält das vorliegende Buch Beiträge von Autorinnen und Autoren aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz sowie deutsche Übersetzungen und Be-
arbeitungen von internationalen Übersichtskapiteln aus dem 2016 erschienen In-
ternationalen Handbuch zur Salutogenese zu folgenden Themengebieten: 

Teil 1: Von der Anatomie der Gesundheit zur Architektur des Lebens

Herzstück und erster Teil dieses Buches ist die aktualisierte deutsche Überset-
zung des „Hitchhiker’s Guide to Salutogenesis“ von Bengt Lindström und Monica 
Eriksson. Das Buch ist 2010 in Englisch1 erschienen und inzwischen ins Spani-
sche (2011)2, Französische (2012)3, Norwegische (2015)4 und Italienische (2018)5 
übersetzt worden. Das Buch verdichtet die Komplexität des vorhandenen Wis-
sens zur Salutogenese in kurze Kapitel und spricht eine große Breite von Themen 
an. Es bietet einen kompakten Überblick zu Theorie, Empirie, Methodik und Pra-
xis der Salutogenese. Dazu fasst es grundlegende Studien und aktuelle Evidenzen 
nach themenspezifischen Schwerpunkten (z. B. psychische Gesundheit) zusam-
men und stellt systematische Bezüge her zur Praxis der Gesundheitspolitik, zu 
Grundlagen der Ottawa-Charta, zu Konzepten der Lebensqualität und der Chan-
cengerechtigkeit. Es nimmt Abgrenzungen vor zu verwandten Ansätzen wie z. B. 
der Resilienz und beleuchtet auch ausführlich kritische Punkte des Salutogenese-
Ansatzes und dessen Einbettung in aktuelle wie zukünftige Entwicklungen und 
Problemlagen der Gesundheitsförderung. Für die deutsche Übersetzung  haben 
Bengt Lindström, Monica Eriksson und Claudia Meier Magistretti wesentliche 
Teile des englischen Originals überarbeitet, aktualisiert und ergänzt.

Teil 2: Neue Entwicklungen in der Theorie der Salutogenese

Der zweite Teil in „Salutogenese kennen und verstehen“ bietet einen Einblick in 
die Weiterentwicklung der Theorie der Salutogenese aus der Perspektive ver-
schiedener Autorinnen und Autoren unterschiedlicher Disziplinen. Hier werden 

1 Lindström, B. & Eriksson, M. (2010). The Hitchhiker’s Guide to Salutogenesis. Salutogenic 
pathways to health promotion. Helsinki.

2 Lindström, B. & Eriksson, M. (2011). Guia del autoestopista salutogénico: camino salutogénico 
hacia la promocion de la salud. Documenta Universitaria.

3 Lindström, B. & Eriksson, M. (2012). La Salutogenèse. Petit guide pour promouvoir la santé. Les 
Presses de l’Université Laval.

4 Lindström, B. & Eriksson, M. (2015). Haikerens guide til salutogenese, helsefremmende arbeid i et 
salutogent perspektive. Gylendal, Oslo.

5 Lindström, B. & Eriksson, M. (2018). Salutogenesis. Und guida per promuovere la salute. A cura di 
Guiseppe M. Masanotti. Cultura e salute editore, Perugia.
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neue Fragestellungen adressiert, welche die Entstehung des Kohärenzsinns und 
dessen Genese in der frühen Kindheit, im Lebenslauf und (im Zusammenhang 
mit den generalisierten Widerstandsressourcen) im Alltag darstellt. Daneben 
werden neue Konzepte skizziert, welche die Bedeutung der sozialen Gesundheit 
in der Theorie der Salutogenese und die Fähigkeit von Fachpersonen der Praxis 
thematisieren, die zur Stärkung des Kohärenzsinns beitragen.

Teil 3: Salutogenese in Evidenzen und empirischen Befunden

2016 ist das erste internationale Handbuch zur Salutogenese6 erschienen, das 
 unter anderem die bisher nur disperse und schwierig zugängliche europäische 
Forschungsliteratur in deutscher Sprache aufgearbeitet und die internationale Evi-
denz aktualisiert hat. Der dritte Teil des vorliegenden Buches enthält überarbeite-
te Kurzversionen ausgewählter Kapitel aus dem „The International Handbook of 
Salutogenesis“ von Mittelmark et al. (2016) in deutscher Sprache, die jeweils den 
aktuellen Forschungsstand in unterschiedlichen Settings (Organisationen, Ge-
meinden, Quartieren und Familien) wiedergeben. 

Teil 4: Salutogenese in der Praxis der Gesundheitsförderung

Lange war die praktische Umsetzung und Anwendung der sehr zahlreichen empi-
rischen Befunde zur Salutogenese lediglich ein Postulat. In der englischen Origi-
nalfassung des „Hitchhiker’s Guide to Salutogenesis“ schrieb Bengt Lindström: 
„Wir hoffen, dass die Forschungsergebnisse noch vermehrt in der Praxis umge-
setzt werden“. Das ist inzwischen in vielen Gebieten und auf unterschiedlichen 
Ebenen geschehen, wie der vierte Teil dieses Buches zeigt. Hier befassen sich 
 Autorinnen und Autoren aus unterschiedlichen Praxisfeldern mit der wissen-
schaftsbasierten salutogenen Praxis in der Gesundheitspolitik, in der Geburts-
hilfe, in der sozialen Arbeit und in der Beratungstätigkeit. Diese Kapitel sind über 
die spezifischen Arbeitsfelder hinaus relevant, weil sie grundsätzlich aufzeigen, 
wie salutogene Praxis gestaltet und geschaffen werden kann. 

Teil 5: Salutogenese und Bildung

Teil 5 dieses Buches befasst sich mit Salutogenese und Bildung und betritt damit – 
auch im internationalen Kontext betrachtet – teilweise Neuland. Während Saluto-
genese in Schulen bereits ein etabliertes Thema der Salutogenese-Forschung ist, 

6 Mittelmark, M.B., Sagy, S., Eriksson, M., Bauer, G., Pelikan, J.M., Lindström, B. & Espnes, G.A. 
(Eds.). (2016). The International Handbook of Salutogenesis. Berlin, Heidelberg: Springer. http://
www.springer.com/de/book/97833190459
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